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bon ihm/wie Dinten/damit betrübt er daß Wasser das er nicht mag gesehen wer,
den/und sich also verbirgt: diesen Schweiß soll man können zu Dinten brauchen.
klerZiaplivri Meinung von solcher schwachen ^atei-l so. dieser Fisch in Aengsten
von sich iäst/so man sieaufsamblet und in einer Lampen brennet in einem finstern
Gemach da sonst kein ander Liecht angezündet ist / sollen alle Menschen so darin¬
nen beyeinander seyn/gantz schwartz wie dieMoren unter dem Angesicht erschei¬
nen. Es pflegen allezeit Paar und Paar mit einander zu schwimmen/ nehmlich
das Männlein und das Weiblein / sie legen durch das gantze Jahr an der 4äich.
bon diesem Fisch haben die Goldschmied das Fischbein / daß sie zum schmeltzen
brauchen die Patronen damit abzutrucknen; solche kommen aus Jtalia und wev->
den nach der ivoo. berkaufft/sie müssen groß und gantz seyn / die zerbrochenen
dienenden Goldschmieden nicht/wohl aber den Lsroquenmachem zum Puder/
welches man auch brauchen kan ein und andere Färb damit zu vermehren und
glantzend zu machen/ es dienet auch sonst andereSachen darein zu tormiren und
zugiessen.

v 'r i, Strausen-Eyer.Der Strauß legt seine Eyer im Heu-
^mondund verbirgt solche in Sand/ welche von der Hitz der Sonnen ausge-

hecket werden / dieweil der Strauß nacket und bloß/mag er sie nicht aushecken.
DerStrauß srist kein Eisen/ob man ihn solches gleich sürwirfft/ aberEisenfind
man wohl in seinem Magen. Aus Jtalia und Arabia kommen viel Straussen
und Kraniche.
A(?(rg(lö/muß fein licht sein inderFarb.

I.IVLtt. klein und groß/kommen aus Spannten nacher Hamburg/aus
Jtalia aber ins Reich/müssen gelb/hart und nicht allzu bitter seyn.0
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^sprr lon^i oder Oomesticum , ^els. oder Lilvaticum langer
^Pfeffer / kommt aus Ost-Indien / wachst in Lnmarr^ wie auch in
^enZale und andern Orten in gantzen Püschlein und zivar an zim-
>lich langen Stengeln/ welche offt viel Feuchtigkeit bey sich haben/
zwann selbige sich verlieret/wird solcher Wurmstichig / der bäste ist
lang und rein/der Runde ist etwas glatt.

?iper2lkum weisser Pfeffer / der kommt auch aus Indien und wird aus
den andern Pfeffer gelesen. Es gibt vielerley Art Pfeffer/alsgrob/mittel und
klein Gut/welchesPortugisisch und Holländisch/man findet auch schwartzen/In-
dianischen / Prasilischen und CalecutischenPfeffer.Zu I.axam in Ost-Indien
bringen die Portugiesen den Pfeffer zusammen / und zu (-03 welche Stadt sie in¬
nen haben/wie auch bon andern Orten bringen sie Zngber / Regelein/ Canehl wie
auch Macis und andere Wahren. Pfeffer wächst auch in aber in (?1,inz
wächst er in grösserer Mäng/ ingleichen in dem Wasserland ja va davon die Ein¬
wohner lavaner genannt werden / darinnen die mächtige Stadt LatZvis auf
Teutsch Holland liegt/ ingleichen auch die!Haubt -Stadt Lanc--m. Zu jzpznz
bolen die Engelländer und Holländerviel Pfeffer/ derselbe wächst auch häuffiq im
Königreich (Izlilcmli. Sein Stamm ist gleich einem Weinstock der einmahl ge-
pflantzt ist/ nahe bey einem andern Baum / sonst stehet solcher nicht aufrecht / er
windet sich gleichwie derHopffen und Epheu thut. Wann der Pfeffer zeitig/so

ist seine
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D feine Grösse fast einer Lorber/ dann wird er aufTücher geschützt und gedör-
ret. Es kommt auch viel Pfeffer von kormanäel l 2. Meil von Xalikuc / wie
auch bey der Stadt ?ecjir/ es seynd in Ostindien mehr als 6000. Städt / und
dahero wird das -land welches an ihm selbst fruchtbar / nicht allein starck bewoh¬
net/sondern auch das Feld häuffig bebauet. Es foll auch der Pfeffer wachsen auf
Art und weißwie dieWachholter-Bäume/zu^.alalcz und isbrobznZ wächst
auchPfeffer/der Runde und der Lange wird gefäet und gepfiantzet/dawerdenPfäl
oder höbe dicke Röhr in die Erden gestecket/daran er wie der Weinstock an den
WeinpMen in die Höhe komet und hänget daran wie der Hopffen/ist der Grund
gut und feist/so wächset er in einem Jahr / wo nicht/so mußerauch längere Zeit
haben. Die Pfeffer«Körner seynd im Anfang grün / hernachwann sie reiffwer-
den so seynd sie schwartz: Die reiften Körner werden an der Sonnen gedörret/ da¬
von ihre Haut schwache runtzeln bekommt/ wann aber diese Haut frisch und grün
abgenommen wird/so wudweisscr Pfeffer daraus/welcher schärffer/theurcr und
anmuthiger fällt vann der schlvarye. Zu vanram ist der Pfeffer gemeiniglich
unsauber von vielen Sand undSteinen/ dann dieselben seyn gar betrüglich inib-
rem Handel. In: Königreich Loiio stehen gantze Walder und Felder voll Pfef¬
fer/Wie auch das Königreich ?muni ist mit allen Früchten so reichlich begäbet als
ein Ort in gantz Ost-Indien. InIndia in der Stadt Lananor von biß zu
Opo evmonen so dißseits des langen Gebürgs lieget/werden Ma!sb2ren ge¬
nannt; Das Land Eisbar aber ist reich von allerhand Fruchten und Specerey/
insonderheit vom P feffer/welcher sehr häuffig darinnen wächst und wegen seiner
groben schweren Kömer und Güte halber/für den allerbästeningantz Ost -In¬
dien gehalten wird. Nach diesem ist der aufTumarrz, Izva und aufden Nawcls
Infeln. In der Insel Lornec» wächst auch viel Pfeffer und andere Specerey
mehr / welche bor eine von den fruchtbaresten Inseln in gantz Onent gehalten
wird. Aufder Insel Selocr haben sie eine Frucht die nennen sie R.icicn wie auch
zu L2r2Vl2 ? wann man solche etliche Stunden kocht so kan man es gemessen /
welches etliches grün / roth und auch etliches gelb ist / wird an statt des Pfeffers
gebraucht / wächset auf kleinen Stäudlein wie allhie die Schwartz-Beer. Die
Indianer nennen sie R^arcimires/ den andern Pfeffer aber der aus Ost -Indien
kommt nennen sie Hollan^Mres. Aufder Insel kalimkan welche ein König
ulÄer sich hat und i2o.Meilbon L2rAVlA liegt/da komt viel Pfeffer heraus/wel>
che?, vor den basten nnen gehalten wird. In der 7it.sel welche ebenmWg
ein König besitztt/gibt es auch guten Pfeffer/ und wird ebenmäffig für einen der
basten Pfeffer gehalten. In West-Indien gibt es auch viel Pfeffer / sonderlich
in dem And Prasilien/ es ist aber zweyerleyArt / dann der eine istgelb der andere
roth /und wächset dzch aufeinerley weiß: Wann er grün ist,siehet er w^e Hagen?Putzen so auf den Domen wachsen/es ist ein kleines Bäunilein ungefähr einer
Klaffter hoch/hat kleine Blätlein und hänget voll des Pfeffers / welcher scharffin
den Mund ist/ solcher nun Wird nacher lulabona / Holland und Engellandgebracht.

DieProb des Pfeffers zu erkennen ob er gut und gerecht ist/so muß solcher
fein grob an Körnern/schwer in der Hand/ braunlicht und glatt/ viel weM Kör¬
ner/auch sich in der Hand nicht zerreiben läst/sonder in gantzen Körnern bleibet/so

ist er gut und gerecht/es ist zwar der Ost-Indische bässer/als der West-Indische;
Es kommt auch Viel heraus / der nehmlich unten imSchiffvonlsczul'
rung des Schiffs oderMeer-WasserSchaden leidet.

Pinpernüß oder Pimpernüßleinmüssen in der ^arsrizl-
Stuben j ederz eit gehalten werden / sowohl auch die Pinien / sonst werden sie
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gelb und ungeschmack/kommenvon Oamstco und ^Iexzn6ria >wic auch aus
der Insel Isva und mehrer -Ort in Ost-Indien. kittatien excorricscz werden von
denen aus den Schalen gemacht/komn en auch zu uns ausItalia oder kWcorum
r itticoruni. kittarien in Schalen wachsen häuffig in der Insel kilckmitck
Z. Meil von Qamron in Persien.
-s)l nien. oder NucesLinie Zirbel-Nüßlein kommen aus Indien und Ita-
^ lien/ auch von andern Orten/ so diese frisch nicht muchlicht/dumpfigt/ wurm¬
stichige und nicht sauer am Geschmack/ sondern schön Weiß seyn/so seyn sie gut.
?)U VUI^eis. Fuchs-Lungen/ dieselben müssen erhalten werden wie
L. die Lpar I.upl, ist auch hiervon bereits schon erwehnet worden.

UN46e?R.i.!!<KI^I.l8, Prunellen/die sollen jederzeit in einem küh-
^ len Gewölb gehalten werden/es ist ein Gewächs wiePflaumen.Ausgekör¬
net kommen solche ausFranckreich/jegelber dieselben/je schöner und werther/
was aber schwartz braun/hat dieLufft denselben schon Schaden gethan.

R. <2 ei. k? I. grobe Muscheln oder Schnecken / dieselben Werden nach
L7 der verkaufst. Man hat auch kleine Schnecken / welche eigentlich Ei-
dex-Köpssgenennet werden/kommen aus Indien / und werden unter den Pfeffer
gesamblet/welche daraus wieder müssen gelesen werden/diese werden also anhero
gebracht und nach dem W. verkaufst.
PfigUMM VMNMs(h/sie haben zwardenRahmen also/es seynd aber
eigentlich FrantzösischePflaumen/wann solche blau und trucken/so seyn sie gut.
Man bringtauch dergleichen Art Pflaumenvon Venedig/wie auch aus Ungarn
und Mähren/solche müssen groß und schwartzblaulichtseyn.

uno O^^^8LL^i,soausFranckreichkommen/werdenmitAl-
cker abgesotten.

8 ? 6c 7 ^ ^ ^ ^ - ist ein Safft von Quitten gepreft und mit Zucker
L7 qestciffet/alsdann in eine Form gemodelt und verguld/ kommt von 5enua aus
Jtalia; Dergleichen Fracht /als Pfirsing und Bim sollen jederzeit in der Zu¬
cker-Stuben gehalten werden.

Pim Genueser/kommenvon Imua geschelt / die werden mit Zucker
weich gesotten/ alsdann wieder hart lassen werden / etwas vergult/und so werden
solche anherogebracht. I-aÄucz Genueser werden ebenmässig von dargebracht/
dieWurtzel wird erst im Wasser weich gesotten/ und darnach in Zucker wieder
Hartwerden lassen/vergult/und auch also anhero gebracht.
?)0 I?. I. /v ^, das bäste ist zu finden und wird gemacht in 8ina in dem Ae-
L. cken 8inclccelimc> / die Erde aber wird geholet aus der Haubt-Stadt tto.
cickeu zurProbintzNankinZ gehörig / da es die Einwohner nicht machen kön¬
nen / ob gleich die Erde allda in grossen Überfluß gegraben wird /welches dann

. nirgend anderstals von remperamem des Wassers herkommt/das wird in einem
Ofen gebacken. Gas rechte ?orcelzn ist durchsichtig wie ein Glaß / das Hol¬
ländische korcelan aber ist obenher ?orce!an und in der mitten Erde.

PlateH odtt Pkttet?/ist ein breiter runder Meerfisch: Dieser Fisch be-
aehretrechtmässige'remperirung derWärme undKält/dann er die unmäMqe
Hitze Sommerszeit/noch den grossen Frost des Winters nicht dulden mag.Seine
Zloßftdern scheinen des Nachts.

Prisill.



kommt aus Prassilien in West-Indien / dieser Baum ist in
Prassilien der berühmfte/daherodieselbige ^andschafft ihren Rahmen bekommen
hat; Die Wilden nennen diesen Baum Xraizoucan, er ist an der Höbe und mit
der Mäng seiner Aeste unsern Eichbäumen gleich/etliche seynsodict/daß sie drey
Menschen kaum umbklafftern können/am Stamm ist erso hart daß man ihn
schwerlich zerspalten kün / doch wird er mit Keulen und Aexten voneinander ge¬
schlagen und rund gemacht/alsdann wird esaufdie Schiffgebracht. Es haben
etliche darfür gehalten/daß diß Holtz so zu uns herausgebrachtwird,die Dicke des
Baums haben sollte davon sie genommen seyn. Aber RenV sondern die Wilden

nicht grünlicht oder feucht wie sonst gemeiniglich ander Holtz ist/ sondern sie bren¬
nen solches gleich vom Stamm in Taminen/dann es ist von Ratur trucken/ und
so man solches anzündet/gibt es gar wenigRauchVon sich. Prisill-Hottz wächst
auch in Ost-Indien und wird von l^rn2U>.ri gebracht.

P(MjMth/tvird von Prisill-Spänen gemacht.
Viäe Lebkuchen.

k. ^ v l L L 8.

' ^ ä.'ces ^tari >Haselwurtz/ist ein klein berwmte Wurtzel / und hat
einen lieblichen Geruch.

/^riüolo^ia lon^e. lange HobWmtz/ivächstinElsasund
Burgund/ist eine schmable lange Wurtzel hat einen bittern Ge¬
ruch und ist auch an ihm selbst bitter: In Italia findet man
auch Osterlucie.

ksckces äl-ittvloxiz rocjunc,, dirftseynd groß und rundknockigt/und ebenmässig
eines biLt?rnGcruchs aber inwendig qelblicht.^noclica. Engelwurtz welche in Elsaß/BrlßgaU/Lothringen und Bur¬
gund Wächst. Wann solche frisch/ muß man sie in Wermutb legen/
damit solche vor den Wurm verwahret wird/als erstlich unten Wer-
muth/dann eine Leg ^nvelica. alsdann wieder Wermuthund^n^e-
licz darausund so fortan. Sie wird auch Brust-oder Heilig Geist-
Wurtzgenannt.

^Icsnna, Alcannen -Wurtz /ist eine schöne rothe Wurtzel/und dienet viel,
lerley damitzu färben.

, Goldwurtzel.
. Eibisch oder Ybisch Wurtzel / ist länglicht zerschnitten/und eine

lveisse geschabte Wurtzel.
H sparxi. Spargenwurtzel / ist eine kleine weisse Wurtzel in Büschelein

zusammen gebunden/ gleichwie die kaä. Lrutci allein das Lrulciist
kleiner an Wurtzeln/wird an einen truckenen Ort auf dem Boden ge¬
halten da auch die 5ufft ein wenig mitdurchstreichen kan.solche wächst
in Spannten und Franckreich / in Teutschland wächst zwar solche
auch/abcr gar wenig.
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